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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leuchte gemal dem
Oberbegriff des Anspruchs 1, wie aus FR 2 695 455 be-
kannt.

[0002] Eine Leuchte erfiillt z.B. bei einem Kraftfahr-
zeug je nach Ausgestaltung verschiedene Aufgaben
bzw. Funktionen, wie beispielsweise bei einer Ausgestal-
tung als Scheinwerfer eine die Fahrbahn ausleuchtende
Funktion, oder bei einer Ausgestaltung als Signalleuchte
eine Signalfunktion, wie beispielsweise zur Fahrtrich-
tungsanzeige oder Anzeige einer Bremstatigkeit, oder
einer Sicherstellung einer Sichtbarkeit des Kraftfahr-
zeugs bei Tag und/oder Nacht. Beispiele fir Leuchten
sind am Fahrzeugbug, an den Fahrzeugflanken und/oder
in oder an den Aulen- bzw. Seitenspiegeln sowie am
Fahrzeugheck angeordnete Blinkleuchten, Ausstiegs-
leuchten, beispielsweise zur Umfeldbeleuchtung, Be-
grenzungsleuchten, Bremsleuchten, Nebelleuchten,
Ruckfahrleuchten, sowie typischerweise hoch gesetzte
dritte Bremsleuchten, so genannte Central, High-Moun-
ted Braking Lights, Tagfahrleuchten, Scheinwerfer und
auch als Abbiege-oder Kurvenlicht verwendete Nebel-
scheinwerfer, sowie Kombinationen hiervon.

[0003] Eine Leuchte z.B. firr ein Kraftfahrzeug besteht
im Wesentlichen aus einem Gehause, einem darin an-
geordneten Reflektor, einemtypischerweise vor dem Re-
flektor angeordneten Leuchtmittel als Lichtquelle, sowie
einer den Reflektor und das Leuchtmittel gegen Witte-
rungseinfliisse schiitzenden, kurz auch als Lichtscheibe
bezeichneten transparenten Abdeckung, welche ge-
meinsam mit dem Gehéause einen den Reflektor und das
Leuchtmittel aufnehmenden Innenraum umschlieRt. Das
Gehause bzw. der Innenraum kann dabei in mehrere
Kammern mit jeweils eigenen Leuchtmitteln, Reflektoren
sowie gegebenenfalls Lichtscheiben unterteilt sein, von
denen jede Kammer eine andere der oben beschriebe-
nen Funktionen erfillen kann.

[0004] Als Leuchtmittel kommen z.B. in Kraftfahrzeu-
gen beispielsweise Glihlampen, Gasentladungslampen
und vermehrt auch einzeln oder gruppenweise angeord-
nete Lichtemittierende Dioden (LEDs) zum Einsatz.
[0005] Zur elektrischen Versorgung der Leuchtmittel
sind diese mittels durch die Gehdusewandungen hin-
durchfiihrender elektrischer Verbindungsleitungen, typi-
scherweise in Form von Kabelséatzen, elektrisch kontak-
tiert.

[0006] Weiterhin sind im Kraftfahrzeugbereich auch
leuchtendhnliche Einrichtungen bekannt, welche in ei-
nem geschlossenen Gehause vor Verschmutzung z.B.
durch Spritzwasser geschiitzt angeordnete und nach au-
Ren elektrisch kontaktierte, akustische und/oder im fiir
das menschliche Auge sichtbaren Bereich und/oder au-
Rerhalb desselben elektromagnetische Wellen aussen-
dende und/oder empfangende elektrische und/oder elek-
tronische Beuteile umfassen. Auch hier kdnnen zur Biin-
delung und/oder Fokussierung der Wellen Reflektoren
bzw. reflektoréhnliche Elemente vorgesehen sein. Bei-
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spiele fur solche Einrichtungen sind Ultraschall- oder RA-
DAR (Radio Detection and Ranging) oder Laser-Ab-
standssensoren, z.B. im infraroten oder im sichtbaren
Bereich arbeitende Videokameras zur Umfelderfassung,
etc., sowie Kombinationen hiervon, die entweder ge-
trennt von Leuchten am Fahrzeug angeordnet sein kon-
nen, oder in Leuchten integriert sein kénnen.

[0007] Es sind Leuchten bekannt, bei denen lber eine
Gehausedffnung ein Austausch zwischen dem Innen-
raumdes Leuchtengehauses und der AuRenatmosphéare
stattfinden kann. Hierbei wird beispielsweise im Bereich
der Offnung eine luftdurchlassige und teilweise feuchtig-
keitsdurchlassige Membran verwendet. Entsprechend
den Druckunterschieden zwischen dem Innenraum des
Leuchtengehauses und der AuRenatmosphéare findet
tiber die Membran ein Ubergang von Luft und Luftfeuch-
tigkeit statt.

[0008] Es sind auch Leuchten bekannt, bei denen an
ihrem Gehause gegen das Eindringen von Staub und
Feuchtigkeit eine labyrinthartige Umlenkung der auszu-
tauschenden Luft stattfindet. Hierbei muss die auszutau-
schende Luft mehrere unterschiedliche Durchlassoff-
nungen/Umlenkungen durchlaufen, bis sie Uber einen
moglichen Staubfilter in das Innere des Leuchtengehau-
ses gelangen kann.

[0009] Durch die DE 102 21 405 A1 ist eine Leuchte
fur Fahrzeuge bekannt, mit einem Leuchtengehduse,
das wenigstens ein Leuchtmittel und eine Lichtscheibe
aufweist und dessen Innenraum eine Verbindung zur Au-
Renatmosphare hat. Zur Verbindung des Gehauseinnen-
raums mit der Aulienatmosphare ist mindestens ein Ent-
luftungsstutzen vorgesehen, der von einer der Seiten-
wande des Leuchtengehauses absteht, das im Kontakt-
bereich zwischen dem Entliftungsstutzen und dem
Leuchtengehduse wenigstens eine Durchlasséffnung
aufweist. Der Entliftungsstutzen bildet ein Labyrinth
bzw. ist labyrinthartig aufgebaut, um das Eindringen von
Verschmutzungen zu verhindern.

[0010] Ferner sind Leuchten bekannt, bei denen ein
Feuchtigkeitssensor vorgesehen ist, der die Luftfeuch-
tigkeit erfasst und Uiber einen Schaltverstarker eine elek-
trische Sicherung auslést. Wird die Luftfeuchtigkeit zu
hoch, kann der Betrieb der Leuchte aus Sicherheitsgriin-
den eingestellt werden. Es handelt sich hierbei um ein
geschlossenes System, bei dem kein direkter Austausch
von Luft und Luftfeuchtigkeit stattfindet. Solche Leuchten
sind auch mit nichtdurchlassigen Membranen versehen,
die entsprechend der Anderung des Luftdrucks verform-
bar sind. Bei einer Anderung des Innenluftdrucks der
Leuchte passt sich die Membran diesem geédnderten
Luftdruck an.

[0011] Durch die DE 36 12 987 A1 ist eine als Schein-
werfer ausgefiihrte Leuchte bekannt, bei der das Gehau-
se und ein schalenférmiger Reflektor aus Kunststoff be-
stehen. Im Scheinwerfer befindet sich eine Glihlampe
mit einem parallel zur Gliihlampe angeordneten stabfor-
migen Rohr. Es stellt eine Verbindung zwischen dem
Scheinwerferinneren und der Aulenatmosphére her.
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Das Rohrist mit einem Trocknungsmittel gefiillt und kann
iber zumindest eine Offnung die Luftfeuchtigkeit inner-
halb des Scheinwerfers aufnehmen. Die Luftfeuchtigkeit
wird durch das im Rohr befindliche Trocknungsmittel in
einen auflerhalb des Scheinwerfers liegenden Bereich
weitergeleitet. Dort kann die Luft an die Umgebung ab-
gegeben werden. Es ist auch vorgesehen, dass Uber das
Rohr ein Druckausgleich im Scheinwerfer stattfindet und
Luft von der AuRenatmosphare in den Scheinwerfer ein-
tritt. Dies ist dann der Fall, wenn die Umgebungstempe-
ratur hoher ist als dieses Scheinwerfers, wenn dieser
zum Beispiel gerade erst eingeschaltet worden ist. Das
nach auRen ragende Ende des Verbindungsrohres ist
mit einer Verschlusskappe gegen Schwallwasser und
Verschmutzung geschutzt.

[0012] Durch die DE 35 42 457 A1 ist eine als Schein-
werfer ausgefiihrte Leuchte bekannt, bei der zwischen
der Aullenatmosphéare und dem abgeschlossenen In-
nenraum eine Verbindung besteht. Inden Innenraum des
Scheinwerfers fiihrt ein Einlassventil, durch das bei Un-
terdruck im Innenraum Luft aus der Atmosphére in den
Innenraum stromen kann. Dem Ventil ist ein luftdurch-
I&ssiger Behalter mit einem Trocknungsmittel zugeord-
net, das die Luftfeuchtigkeit aus der in den Innenraum
einstromenden Aufenluft absorbiert. Auch in umgekehr-
ter Weise kann Luftfeuchtigkeit absorbiert werden. In die-
sem Falle wird feuchte Luft aus dem Innenraum des
Scheinwerfers vom Trocknungsmittel aufgenommen
und bei hoherem Innendruck im Scheinwerfer, also wah-
rend des Betriebs des Scheinwerfers, Uber das Ventil
nach aufen abgegeben.

[0013] Durch die DE 10 2004 007 355 A1 ist eine als
Scheinwerfer ausgeflhrte Leuchte mit einer Betauungs-
schutzeinrichtung bekannt, bei der sich im hinteren Be-
reich des Scheinwerfers eine Vorrichtung befindet, die
einen Behalter mit einem Trocknungsmittel aufweist.
Zwischen dem Innenraum des Scheinwerfers und dem
Trocknungsmittel sind Offnungen vorhanden, die einen
Luftaustausch bzw. eine Feuchtigkeitsaufnahme ermog-
lichen. Aneiner Seite des Behaltersisteine Verbindungs-
leitung zur AuRenatmosphare vorgesehen. Uber die Ver-
bindungsleitung kann feuchte Luft aus dem Scheinwerfer
nach aulen treten, wobei auch ein Druckausgleich bei
umgekehrten Druckverhaltnissen im Scheinwerfer erfol-
gen kann.

[0014] Durch die DE 197 26 328 A1 ist eine Leuchte
bekannt, welche Leuchte einen Innenraum aufweist, in
demwenigstens ein Reflektor und wenigstens eine Licht-
quelle angeordnet sind. Der Innenraum weist eine durch
mindestens eine Liftungsoffnung gebildete Verbindung
zur AulRenatmosphare auf, welche mit einem mattenar-
tigen, luftdurchlassigen und wasserabweisenden Ein-
satz abgedeckt ist. Zur Verbindung des Innenraums mit
der AuRenatmosphéare kann mindestens ein Entliftungs-
stutzen vorgesehen sein, der von einer der Seitenwande
des Leuchtengehduses absteht, das im Kontaktbereich
zwischen dem Entliftungsstutzen und dem Leuchtenge-
hause wenigstens eine eine Luftungséffnung bildende
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Durchlasséffnung aufweist.

[0015] Durch die DE 30 04 413 A1 ist eine Leuchte fir
ein Fahrzeug bekannt, welche Leuchte einen Innenraum
aufweist, in dem wenigstens ein Reflektor und wenig-
stens eine Lichtquelle angeordnet sind. Der Innenraum
weist eine Verbindung zur Auf3enatmosphéare auf. Zur
Verbindung des Innenraums mit der AuRenatmosphéare
sind zwei Entliftungsstutzen vorgesehen, welche jeweils
von einer der Seitenwande des Leuchtengehaduses ab-
stehen, das im Kontaktbereich zwischen den Entlif-
tungsstutzen und dem Leuchtengehduse jeweils eine
Durchlass6ffnung aufweist. Ein Entliftungsstutzen miin-
detin einen in den Windschatten des Fahrtwinds ragen-
den Kanal, der andere ist dem Fahrtwind ausgesetzt. Da-
durch entsteht bei Fahrt eine Druckdifferenz zwischen
den Mindungen der beiden Entliiftungsstutzen, wodurch
es zu einem Luftaustausch im Innenraum kommt.
[0016] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Leuchte flr ein Fahrzeug, insbesondere fir ein Kraftfahr-
zeug zu entwickeln.

[0017] Die Aufgabe wird gelést durch die Merkmale
des Anspruchs 1.

[0018] Eine Leuchte fir Fahrzeuge, insbesondere fir
Kraftfahrzeuge, miteinem Leuchtengehause, das wenig-
stens ein Leuchtmittel und eine Lichtscheibe aufweist
und dessen Gehauseinnenraum eine Verbindung zur.
AuBenatmosphére hat, weist demnach zur Verbindung
des Gehduseinnenraums mit der AuRenatmosphéare
mindestens ein Entliiftungsstutzen auf, der von einer der
Seitenwande des Leuchtengehduses absteht. Das
Leuchtengehduse weist im Kontaktbereich zwischen
dem Entliftungsstutzen und dem Leuchtengehduse we-
nigstens eine Durchlasséffnung auf. Uber die im Kon-
taktbereich zwischen dem Entliftungsstutzen und dem
Leuchtengehause befindliche Durchlasséffnung erfolgt
der Luft- und/oder Feuchtigkeitsaustausch. Der Entliif-
tungsstutzen lasst sich problemlos an der Leuchte vor-
sehen, beispielsweise einstlickig mit ihm ausbilden.
[0019] Im Entliftungsstutzen befindet sich eine Trenn-
wand, wodurch der Innenraum des Entliftungsstutzens
in einen ersten und einen zweiten Kanal unterteilt wird.
Die Trennwand ist vorteilhaft einstlickig mit dem Entlif-
tungsstutzen ausgebildet. Sie kann aber auch am Leuch-
tengehduse vorgesehen sein und in den Entliftungsstut-
zen ragen.

[0020] Der Entliftungsstutzen ist vorteilhaft einstlickig
mit dem Leuchtengehduse ausgebildet, so dass der Ent-
lUftungsstutzen beispielsweise in einem Spritzgielver-
fahren zusammen mit dem Leuchtengehause hergestellt
werden kann.

[0021] ErfindungsgemaR ist durch den Entliftungs-
stutzen auch wenigstens eine elektrische Leitung zur
Strom/Spannungsversorgung des Leuchtmittels in den
Innenraum des Leuchtengehauses geflhrt. Der Stutzen
hat dann zusatzlich zu seiner Entliiftungsfunktion auch
noch eine Fihrungsfunktion fur die elektrische Leitung.
Somit sind fur die Entliftung und fur die Leitungsfihrung
keine unterschiedlichen Bauteile notwendig.



5 EP 2 014 973 B1 6

[0022] Auf den Entliftungsstutzen, genauer auf des-
sen freies Ende, ist eine Verschlusskappe aufsetzbar
bzw. aufgesetzt. Sie kann als Spritzschutzkappe dienen,
die ein Eindringen von Spritzwasser in den Entliftungs-
stutzen und damit in das Innere des Leuchtengehauses
verhindert. Die Verschlusskappe in Verbindung mit der
Trennwand und einem erfindungsgemaRen Durchlass in
der Wand des Entliftungsstutzens ergibt eine Labyrinth-
dichtung, die einen zuverldssigen Schutz vor Wasser-
eintritt gewahrleistet.

[0023] Beim Stand der Technik erfolgt die Entliftung
von Leuchtengehdusen mittels eines Kanals getrennt
von der elektrischen Kontaktierung des im Leuchtenge-
hause angeordneten Leuchtmittels, z.B. mittels eines se-
parat durch das Leuchtengehause bzw. dessen Wan-
dung gefuhrten Kabelsatzes. Dieser Kabelsatz muss zu-
satzlich durch das Gehause nach auen gefiihrt werden,
womit und damit verbunden sich aufwandige Werkzeug-
konstruktionen und oft notwendige Abdichtungs-
mafinahmen ergeben. Dadurch ergibt sich die Gefahr
von Undichtigkeiten und z.B. von Wassereintritt durch
Kapillarwirkung in den Geh&useinnenraum.

[0024] Bei der erfindungsgemalen Leuchte werden
zur elektrischen Kontaktierung vorgesehene, vorzugs-
weise vorkonfektionierten Kabel labyrinthartig durch den
Entliftungskanal gelegt und dieser vorzugsweise an-
schlieBend mit einer Verschlusskappe verschlossen.
Durch die Verschlusskappe wird ein Spritzschutz bei
ausreichender Luftzirkulation, durch das Labyrinth des
Entliftungskanals, gewahrleistet. Weitere Abdichtungs-
mafinahmen sind nicht erforderlich.

[0025] Aus der Grofie des Entliftungskanals und der
Bauform ergibt sich die mégliche Kabeldurchfiihrung. Bei
Kleinleuchten im Kraftfahrzeugbereich, wie etwa bei di-
versen Leuchten im AuRenspiegel, Heckleuchten, hoch-
gesetzten Bremsleuchten, Seitenleuchten etc., sind mei-
stens zwei Kabel ausreichend.

[0026] Die Anwendung der Erfindung ist generell fir
jegliche Einrichtungen im Kraftfahrzeugbereich anwend-
bar, bei denen Druckunterschiede zwischen einem In-
nenraum und der Auflenatmosphéare oder einer anderen
Umgebung entstehen kénnen und Entliftungen und Ka-
beldurchfihrungen erforderlich sind.

[0027] Insbesondere bei einer einer starken Spritz-
wassereinwirkung ausgesetzten Leuchte, z.B. einer in
einen Auflenspiegel integrierten Leuchte, die darlber
hinaus noch klein ausgefihrt sein kann bzw. muss, mus-
sen aufgrund der Platzproblematik die verwendeten Bau-
teile relativ klein sein. Zusatzliche (")ffnungen, Kabel-
durchfiihrungen und Entliiftungen kénnen daher in ihrer
konstruktiven und fertigungstechnischen Auslegung nur
aufwandig und kostenintensiv verwirklicht werden. Bei
der erfindungsgemafen Leuchte wird dieser Aufwand
dadurch verringert, dass durch eine Kombination einer
Verbindung des Gehauseinnenraums mit der AuRenat-
mosphére zum Luft-und/oder Feuchtigkeitsaustausch
mit einer Kabeldurchfiihrung nur ein einziger wirksamer
Spritzwasserschutz konstruiert und fertigungstechnisch
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verwirklicht werden muss, wodurch gegeniber dem
Stand der Technik erhebliche Kosteneinsparungen még-
lich sind.

[0028] Durch die Erfindung ergibt sich gegeniiber dem
Stand der Technik die Moglichkeit, auf eine zu einer LUf-
tungsoffnung zuséatzliche Kabeldurchflihrung inklusive
der erforderlichen Abdichtungsmafinahmen zu verzich-
ten.

[0029] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass die Trennwand mit Abstand vom freien
Ende der Wand des Entliftungsstutzens endet. Dadurch
kann die Kabelfiihrung vom ersten in den zweiten Kanal
zwischen Trennwand und Verschlusskappe erfolgen.
[0030] Die Trennwand kann sich zwischen einander
gegenliiberliegenden Bereichen der Wand des Entlif-
tungsstutzens erstrecken. Dadurch muss die Kabelfiih-
rung vom ersten in den zweiten Kanal zwischen Trenn-
wand und Verschlusskappe hindurch erfolgen, wodurch
die Labyrinthwirkung verbessert und damit die Gefahr
eines Eindringens von Spritzwasser verringert wird.
[0031] Vorzugsweise verlauft sich die Trennwand et-
wa Uber die Héhe des Entliftungsstutzens und von der
Innenseite der Wand des Entliftungsstutzens aus, und
endet mit Abstand vom gegeniiberliegenden Bereich die-
ser Wand.

[0032] Dadurch wird ein in einem senkrecht zur Langs-
achse des Entliftungsstutzens gebildeten Querschnitt
G-férmiges Labyrinth erzeugt.

[0033] Die elektrische Leitung verlauft vorzugsweise
vom ersten Kanal aus gesehen umdie Trennwand herum
in den zweiten Kanal. Dadurch sind keine Offnungen
oder Kabeldurchfiihrungen in der Trennwand erforder-
lich, was die Herstellung einer erfindungsgemafRen
Leuchte vereinfacht und die Kosten verringert.

[0034] Dieelektrische Leitung kannin dem zweiten Ka-
nal durch eine Vergussmasse gehalten werden. Dies
kann beispielsweise zur Fixierung der elektrischen Lei-
tung erfolgen, wodurch die Montage einer erfindungsge-
mafRen Leuchte vereinfacht wird. Ebenso ist denkbar,
dadurch den Spritzwassereintrag weiter zu verringern.
[0035] Die Durchlassoffnung miindet vorzugsweise in
den zweiten Kanal, so dass der erste Kanal zum Gehé&u-
se hin abgedichtet und der zweite Kanal zum Gehéaus-
einnenraum hin offen ist. Dies verbessert nochmals die
Schutzwirkung des Labyrinths gegen eindringendes
Spritzwasser.

[0036] Je nachdem, von welcher Seite aus mit dem
Aufprall von Spritzwasser zu rechnen ist bzw. liberwie-
gend zu rechnenist, kann der Durchlass des Entliftungs-
stutzens nach unten bzw. seitlich verdreht sein.

[0037] Der Durchlass wird vorzugsweise durch einen
einfach herzustellenden und auch in einer Spritzguss-
form einfach zu formenden, bis zum freien Ende der
Wand reichenden Schlitz gebildet.

[0038] Der Schlitz erstreckt sich vorzugsweise Uber
die gesamte Hohe der Wand, wodurch die Herstellung
sowie ein fir die Herstellung erforderliches Spritzguss-
werkzeug nochmals vereinfacht werden.
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[0039] Die Leuchte kann in einem AuBenriickblick-
spiegel, zum Beispiel als Wiederholblinkleuchte, verwen-
det werden. Auch bei hochgesetzten Bremsleuchten
I&sst sich die erfindungsgemalfe Leuchte hervorragend
verwenden. Allgemein kann die erfindungsgemaie
Leuchte Uberall dort eingesetzt werden, wo ein Druck-
und/oder Feuchtigkeitsausgleich zwischen dem Innen-
raumdes Leuchtengehduses und der AuRenatmosphéare
hergestellt sein muss.

[0040] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den weiteren Anspruchen, der Beschreibung und
den Zeichnungen.

[0041] Die Erfindung wird nachstehend anhand von in
den Zeichnungen dargestellten Ausflihrungsbeispielen
naher erlautert. Es zeigen:

Fig. 1  in perspektivischer Darstellung eine erfin-
dungsgemalie Leuchte miteinem gemaf eines
ersten Ausfiihrungsbeispiels ausgefihrten
EntlGftungsstutzen.

Fig. 2  einen Teil der Leuchte gemaR Fig. 1 in Rick-
ansicht im Bereich des Entliftungsstutzens.

Fig. 3  einen Schnitt langs der Linie IlI-Ill in Fig. 2.

Fig. 4 einen Langsschnitt durch einen gemaf eines
zweiten Ausflhrungsbeispiels ausgefiihrten
Entliftungsstutzen einer erfindungsgemafien
Leuchte.

Fig. 5 einen Schnitt Iangs der Linie V-V in Fig. 4.

Fig. 6  einen Schnitt IAngs der Linie VI-VI in Fig. 4.

Fig. 7  eineDarstellung entsprechend Fig. 5 mitdurch-
geflhrtem Kabel.

Fig. 8 in einer Darstellung entsprechend Fig. 4 den
Entliftungsstutzen mit durchgefiihrtem Kabel
sowie einer aufzusetzenden Verschlusskappe.

Fig. 9 einen gemaR eines dritten Ausflihrungsbei-
spiels ausgefiihrten Entliftungsstutzen einer
erfindungsgemafien Leuchte.

[0042] Die in den Zeichnungen Fig. 1 bis 3 ganz oder

teilweise dargestellte Leuchte 1 hat ein Leuchtengehau-
se 2, das an seiner Vorderseite durch eine Lichtscheibe
3 geschlossen ist. Die Vorderseite des Gehauses 2 hat
einen umlaufenden Flansch 6, an den die Lichtscheibe
3 mitihrem Rand angeklebt, angeschweil3t oder auf son-
stige Art befestigt ist. Im Geh&use 2 befindet sich wenig-
stens ein Leuchtmitteltrager 4, der im Ausfihrungsbei-
spiel als Platine ausgebildet ist. Aufihm sind Leuchtmittel
5 angeordnet, die vorzugsweise durch mehrere, im Aus-
fihrungsbeispiel durch drei mit Abstand nebeneinander
angeordnete LEDs gebildet werden. Auf der von der
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Lichtscheibe 3 abgewandten Rickseite der Platine 4 sind
elektrische Leiterbahnen vorgesehen, Uber welche die
Leuchtmittel 5 mit Strom versorgt werden. Das von den
Leuchtmitteln 5 abgestrahlte Licht tritt durch die Licht-
scheibe 3 nach auf3en.

[0043] Anstelle der LEDs kénnen als Leuchtmittel bei-
spielsweise auch Glihlampen oder andere Leuchtmittel
eingesetzt werden. Insbesondere bei Verwendung von
Gluhlampen als Leuchtmittel 5 ist es vorteilhaft, im Ge-
héause 2 wenigstens einen Reflektor vorzusehen, mitdem
ein Teil der von den Glihlampen ausgehenden Licht-
strahlen zur Lichtscheibe 3 hin reflektiert wird.

[0044] An einer der AuRenseiten des Gehduses 1 ist
wenigstens ein Entliftungsstutzen 11 vorgesehen, der
als Entliftung des Gehauseinnenraumes vorgesehen ist
und durch den vorteilhaft auch wenigstens ein Kabel zur
Strom/Spannungsversorgung des Leuchtmitteltragers 4
gefihrtist. Im Ausfiihrungsbeispiel befindet sich der Ent-
liftungsstutzen 11 an der der Lichtscheibe 3 gegeniber-
liegenden Riickseite 10 des Gehauses 2. Wie Fig. 1 zeigt,
befindet sich der Entliftungsstutzen 11 an der Riickseite
10 nahe benachbart zur Schmalseite 25 des Gehauses 2.
[0045] Der Entliftungsstutzen 11 besteht vorteilhaft
aus demselben Material wie das Gehause 2 und ist vor-
teilhaft einstiickig mit ihm ausgebildet. Das Gehause 2
mit dem Entliftungsstutzen 11 kann dann kostengiinstig
in einem Spritzgussverfahren hergestellt werden. Bei
entsprechenden Einsatzbedingungen ist es aber auch
moglich, den Entluftungsstutzen 11 aus einem anderen
Material als das Gehause 2 herzustellen. In diesem Fall
wird der Entliftungsstutzen 11 durch bekannte Verfah-
ren, wie Kleben, Schweil’en oder dergleichen, mit dem
Gehause 2 verbunden.

[0046] Der Entliftungsstutzen 11 hat kreisférmigen
Querschnitt und weist eine zylindrische Wand 26 auf, die
eine Kammer 15 umschlief3t. Der Entliftungsstutzen 11
kann auch so ausgebildet sein, dass er sich in Richtung
auf sein freies Ende geringfiigig verjiingt. Uber den Ent-
luftungsstutzen 11 ist der Innenraum des Gehauses 2
mit der Atmosphare 7 verbunden. Die Form und GroRe
des Entllftungsstutzens 11 ist von der Verwendung und
dem Einsatzzweck der Leuchte 1 sowie von der Art des
Leuchtmittels 5 abhangig. Die Dimensionierung des Ent-
luftungsstutzens 11 wird durch die Warmeentwicklung
der Leuchtmittel 5, durch den zu erwartenden Luftfeuch-
tigkeitsgehalt sowie durch die Spritzwasserbeaufschla-
gung der Leuchte 1 bestimmt.

[0047] Im Anschlussbereich des Entliftungsstutzens
11 ist die Rickseite 10 des Gehduses 2 mit wenigstens
einer Offnung 22 (Fig. 3) versehen. Vorzugsweise hat
die Offnung 22 einen Offnungsquerschnitt, der dem In-
nenquerschnitt des Entlliftungsstutzens 11 entspricht.
[0048] Im Entliftungsstutzen 11 befindet sich eine
Trennwand 13, die sich bei der Ausfiihrungsform gemafn
den Fig. 1 bis 3 nur Uber einen Teil der Héhe des Entlif-
tungsstutzens 11 erstreckt. Wie Fig. 3 zeigt, erstreckt
sich die Trennwand 13 von der Riickseite 10 des Gehau-
ses 2 aus Uber mehr als die halbe Héhe des Entliiftungs-
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stutzens 11 und endet mit Abstand vom freien Ende der
Wand 26. Die Trennwand 13 unterteilt die Kammer 15 in
zwei Kanéle 23 und 24. Je nach Lage der Trennwand 13
in der Entliftungskammer 15 kénnen die beiden Kanale
23, 24 gleiche oder auch unterschiedliche Querschnitts-
flache haben.

[0049] In der Wand 26 befindet sich ein Durchlass 14,
durch den von aufen ein Kabel 16 zur Strom/Span-
nungsversorgung des Leuchtmitteltragers 4 sowie des
Leuchtmittels 5 in den Kanal 23 gelangt. Der Durchlass
14 wird durch einen bis zum freien Ende der Wand 26
reichenden Schlitz gebildet, der beispielhaft etwa Uber
die halbe Hohe des Entliftungsstutzens 11 reicht. Das
Kabel 16 kann somit bequem vom freien Ende der Wand
26 aus in den Schilitz 14 eingelegt werden. Das Kabel 16
wird Uber die Trennwand 13 in den Kanal 24 gefiihrt.
Aufgrund der Trennwand 13 wird das Kabel 16 im Ent-
lGftungsstutzen 11 um etwa 180° umgelenkt. Vom Kanal
24 aus wird das Kabel 16 durch die Offnung 22 in der
Ruckseite 10 des Gehauses 2 zum Leuchtmitteltrager 4
gefuhrt.

[0050] Das Kabel 16 kann auch durch die Offnung 22
an der Ruckseite des Gehauses 2 gefuhrt werden. Auf-
grund der Trennwand 13 wird das Kabel 16 im Entlif-
tungsstutzen 11 um 180° umgelenkt und tGber den Schlitz
im Entluftungsstutzen 11 nach auRen gefuhrt. Der Ent-
lGftungsstutzen 11 wird mit einer Verschlusskappe 21
abgedeckt.

[0051] Nach dem Einlegen des Kabels 16 wird der Ka-
nal 24 durch eine Vergussmasse 20 verschlossen. Da-
durch kann ein Luft- und/oder Feuchtigkeitsaustausch
Uber den Kanal 24 nicht mehr erfolgen. Die Vergussmas-
se 20 kann aus gummielastischem Material, aus einem
elastischen Schaumstoff, einem GielRharz oder derglei-
chen bestehen. Das Kabel 16 erstreckt sich durch die
Vergussmasse 20, in der es sicher gehalten wird. Die
Vergussmasse 20 dient in diesem Falle als Zugentla-
stung.

[0052] Mittels Vergussmasse kann auch im Kanal 23
die Offnung im Geh&use 2 abgedichtet werden. Hierbei
wird das Labyrinth ber Kammer 24 gewahrleistet.
[0053] Der Innenraum des Gehauses 2 wird Uber den
Kanal 23 des Entliftungsstutzens 11 mit der AuRenat-
mosphare 7 standig verbunden. Auf den Entliftungsstut-
zen 11 wird eine Verschlusskappe 21 aufgesetzt (Fig.
3), die verhindert, dass von au3en Verschmutzungen in
den Entluftungsstutzen 11 eindringen kénnen. Auler-
dem sichert die Verschlusskappe 21 die exakte Kabel-
fuhrung innerhalb des Entliftungsstutzens 11. Die Ver-
schlusskappe 21 hat eine zylindrische Wand 27 und ei-
nen Boden 28. Die axiale Ladnge der Wand 27 ist gering-
fugig kleiner als die axiale Lange des schlitzférmigen
Durchlasses 14. Dadurch verbleibt im Bereich der Ka-
beldurchfiihrung eine Offnung 8, durch die der Luft- und/
oder Feuchtigkeitsaustausch zwischen der AuRenatmo-
sphare 7 und dem Innenraum des Gehauses 2 gewahr-
leistet ist.

[0054] Die Verschlusskappe 21 besteht vorteilhaft aus
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elastischem Kunststoff. Dadurch lasst sich die Ver-
schlusskappe 21 so fertigen, dass sie unter elastischer
Verformung auf dem Entliftungsstutzen 11 sitzt, so dass
die Verschlusskappe nicht verrutscht oder verschoben
werden kann oder vom Entliftungsstutzen herunterfallt.
Zur Sicherung der Verschlusskappe 21 auf dem Entlif-
tungsstutzen 11 ist es auch maéglich, die Verschlusskap-
pe durch Rastmittel I6sbar auf dem Entliftungsstutzen
11 zu sichern. Die Verschlusskappe 21 kann aber auch
unlésbar mit dem Entliftungsstutzen verbunden werden,
beispielsweise durch einen Klebevorgang.

[0055] Die Fig. 4 bis 8 zeigen eine Ausfiihrungsform,
bei der sich die Trennwand 13 Uber die ganze Hohe des
Entliftungsstutzens 11 erstreckt. Die Trennwand 13
steht senkrecht von einem Bodenstiick 29 ab, das vor-
teilhaft einstlickig mit der Wand 26 des Entliiftungsstut-
zens 11 verbunden ist (Fig. 4). Das Bodenstlick 29 er-
streckt sich nur Gber einen Teil der Innenquerschnittsfla-
che des Entliftungsstutzens 11 (Fig. 6), vorteilhaft tber
weniger als die halbe Innenquerschnittsflache. Im Be-
reich aul3erhalb des Bodenstiickes 29 liegt die Wand 26
des Entliftungsstutzens 11 an der Riickseite 10 des Ge-
hauses 2 an. Die Offnung 22 in der Riickseite 10 des
Gehauses 2 hat eine dem freien Innenquerschnitt des
Entliftungsstutzens 11 entsprechende Querschnittsfla-
che (Fig. 4 und 6).

[0056] Die Trennwand 13 erstreckt sich von der Innen-
wand des Mantels 26 aus in Richtung auf den gegen-
Uberliegenden Teil der Innenseite des Mantels 26. Zwi-
schen der Trennwand 13 und diesem gegeniiberliegen-
den Bereich wird eine Durchtritts6ffnung 30 gebildet, die
sich Uber die Hohe des Entllftungsstutzens 11 erstreckt.
[0057] Inder Wand 26 des Entliftungsstutzens 11 be-
findet sich der schlitzférmige Durchlass 14, durch den
das Kabel 16 von aufien in den Entluftungsstutzen 11
gefihrt wird. Das Kabel 16 wird durch die Durchtritts6ff-
nung 30 zwischen der Trennwand 13 und der Wand 26
in den Kanal 23 gefiihrt, der (iber die Offnung 22 mitdem
Innenraum des Gehauses 2 verbunden ist. Im Unter-
schied zur vorigen Ausfiihrungsform wird das Kabel 16
nicht Giber, sondern an der Trennwand 13 seitlich vorbei
in den Kanal 23 gefihrt. Von hier aus wird das Kabel 16
durch die Offnung 22 zum Leuchtmitteltrager 4 gefiihrt.
[0058] Der schlitzférmige Durchlass 14 erstreckt sich
Uber die gesamte Hohe der Wand 26 des Entliftungs-
stutzens 11. Die Verschlusskappe 21 wird in der be-
schriebenen Weise auf den Entliftungsstutzen 11 ge-
steckt und mit ihm verbunden.

[0059] Die Wand 26 des Entliftungsstutzens 11 hat
bei dieser Ausfihrungsform elliptischen Umriss. Sie
kann aber auch entsprechend der vorigen Ausfiihrungs-
form zylindrisch ausgebildet sein.

[0060] EininFig. 9 dargestellter Entliftungsstutzen 11
verbindet einen Gehauseinnenraum einer nicht darge-
stellten, erfindungsgemafen Leuchte fir Fahrzeuge, ins-
besondere fiir Kraftfahrzeuge, zur Aufienatmosphére 7.
Die Leuchte weist ein Leuchtengehduse 2 auf, das we-
nigstens ein Leuchtmittel und eine Lichtscheibe aufweist.
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Der zur Verbindung des Gehauseinnenraums mit der Au-
Renatmosphare 7 vorgesehene Entliftungsstutzen 11
steht von einer der Seitenwande 10 des Leuchtengehau-
ses 2 ab. Im Kontaktbereich zwischen dem Entliiftungs-
stutzen 11 und dem Leuchtengehduse 2 weist das
Leuchtengehause 2 wenigstens eine Durchlasséffnung
22 auf.

[0061] Durch den Entliftungsstutzen 11 verlauft we-
nigstens eine elektrische Leitung 16 zur Strom/Span-
nungsversorgung des Leuchtmittels 5 in den Gehausein-
nenraum 2. Der Innenraum 15 des Entliftungsstutzens
11 ist durch wenigstens eine Trennwand 13 in einen er-
sten Kanal 23 und in einen zweiten Kanal 24 unterteilt.
Auf den Entliftungsstutzen 11, genauer auf dessen frei-
es Ende 31, isteine Verschlusskappe 21 aufsetzbar bzw.
aufgesetzt. Der Entliftungsstutzen 11 weist in seiner
Wand 26 mindestens einen von der durch die AuRenat-
mosphére 7 gebildeten Umgebung 7 in den ersten Kanal
23 fihrenden Durchlass 14 fiir die elektrische Leitung 16
auf.

[0062] Der Durchlass 14 wird vorzugsweise durch ei-
nen bis zum freien Ende 31 der Wand 26 reichenden
Schlitz 14 gebildet. Der Schlitz 14 erstreckt sich vorzugs-
weise Uber die gesamte H6he der Wand 26 des Entluf-
tungsstutzens 11.

[0063] Die Durchlassoffnung 22 miindet in den zwei-
ten Kanal 24. Dadurch ist der erste Kanal 23 zum Lam-
pengehause 2 hin abgedichtet. Der zweite Kanal 24, in
den die Durchlasséffnung 22 miindet, ist zum Gehaus-
einnenraum hin offen.

[0064] Die Trennwand 13 endet mit Abstand vom frei-
en Ende 31 der Wand 26 des Entliftungsstutzens 11.
Mit ihrem der Seitenwand 10 des Leuchtengehauses 2
zugewandten Seite liegt die Trennwand 13 am Leuch-
tengehduse 2 an. Vorzugsweise ist die Trennwand 13
mit der Seitenwand 10 des Leuchtengehduses 2 verbun-
den, besonders bevorzugt ist sie einstiickig mit der Sei-
tenwand 10 des Leuchtengehauses 2 ausgebildet, d.h.
integraler Bestandteil der Seitenwand 10 des Leuchten-
gehauses 2.

[0065] Die Trennwand 13 erstreckt sich zwischen ein-
ander gegenuberliegenden Bereichen der Wand 26 des
Entliftungsstutzens 11.

[0066] Die elektrische Leitung 16 verlauft vom ersten
Kanal 23 aus gesehen um die Trennwand 13 herum in
den zweiten Kanal 24.

[0067] Der fir die elektrische Leitung 16 vorgesehene
Durchlass 14 bzw. Schlitz 14 des Entliftungsstutzens 11
ist vorteilhaft je nach Anwendungbereich um beispiels-
weise 90° nach unten bzw. seitlich verdreht.

[0068] Die Kabeldurchfihrung der elektrischen Lei-
tung 16 erfolgt vorzugsweise wie imin Fig. 9 dargestellten
Querschnitt vom Gehauseinnenraum aus gesehen durch
die Durchlasséffnung 22 in den Uber die Durchlassoff-
nung 22 mitdem Geh&useinnenraum verbundenen zwei-
ten Kanal 24 des Entliftungsstutzens 11. Vom zweiten
Kanal 24 aus verlauft die elektrischen Leitung 16 um die
Trennwand 13 herum, unter der Verschlusskappe 21 hin-
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durch in den ersten Kanal 23. Vom ersten Kanal 23 aus
verlasst die elektrische Leitung 16 den Entliftungsstut-
zen 11 durch den Schlitz 14 bzw. Durchlass 14.

[0069] Wichtig ist hervorzuheben, dass im Rahmen
der vorliegenden Erfindung allgemein unter dem Begriff
Leuchte zusammenfassbare Einrichtungen fur Kraftfahr-
zeuge zu verstehen sind, welche Einrichtungen in einem
geschlossenen Gehause vor Verschmutzung z.B. durch
Spritzwasser geschuiitzt angeordnete und nach auen
kontaktierte, akustische und/oder im fiir das menschliche
Auge sichtbaren Bereich und/oder auRerhalb desselben
elektromagnetische Wellen aussendende und/oder
empfangende elektrische und/oder elektronische Beu-
teile umfassen. Zur Biindelung und/oder Fokussierung
der Wellen kénnen Reflektoren bzw. reflektorahnliche
Elemente vorgesehen sein. Solche Einrichtungen sind
z.B. Beleuchtungseinrichtungen, Ultraschall- oder z.B.
RADAR (Radio Detection And Ranging) oder Laser-Ab-
standssensoren, z.B. im infraroten oder im sichtbaren
Bereich arbeitende Videokameras zur Umfelderfassung,
etc. sowie Kombinationen hiervon.

[0070] Die Erfindung ist insbesondere im Bereich der
Herstellung von Leuchten fiir Kraftfahrzeuge gewerblich
anwendbar.

Patentanspriiche

1. Leuchte fiir Fahrzeuge, insbesondere fiir Kraftfahr-
zeuge, mit einem Leuchtengehduse, das wenig-
stens ein Leuchtmittel und eine Lichtscheibe auf-
weist und dessen Gehauseinnenraum eine Verbin-
dung zur AuRenatmosphére hat, wobei zur Verbin-
dung des Gehauseinnenraums mit der Auenatmo-
sphére (7) mindestens ein Entliftungsstutzen (11)
vorgesehen ist, der von einer der Seitenwande (10)
des Leuchtengehauses (2) absteht, das im Kontakt-
bereich zwischen dem Entliftungsstutzen (11) und
dem Leuchtengehause (2) wenigstens eine Durch-
lassoffnung (22) aufweist,
wobei der Innenraum (15) des Entliftungsstutzens
(11) durch wenigstens eine Trennwand (13) in einen
ersten und in einen zweiten Kanal (23, 24) unterteilt
ist,

- wobei auf den Entliftungsstutzen (11) eine
Verschlusskappe (21) aufsetzbar bzw. aufge-
setzt ist,

dadurch gekennzeichnet,

- dass durch den Entluftungsstutzen (11) we-
nigstens eine elektrische Leitung (16) zur Strom/
Spannungsversorgung des Leuchtmittels (5) in
den Geh&auseinnenraum verlauft, und

- dass der Entliftungsstutzen (11) in seiner
Wand (26) mindestens einen in den ersten Ka-
nal (23) fihrenden Durchlass (14) fur die elek-
trische Leitung (16) aufweist.
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Leuchte nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Trennwand (13) mit Abstand vom freien
Ende der Wand (26) des Entliftungsstutzens (11)
endet.

Leuchte nach Anspruch 2

dadurch gekennzeichnet,

dass sich die Trennwand (13) zwischen einander
gegenuberliegenden Bereichen der Wand (26) des
Entliftungsstutzens (11) erstreckt.

Leuchte nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass sich die Trennwand (13) etwa Uber die Héhe
des Entluftungsstutzens (11) erstreckt und von der
Innenseite der Wand (26) des Entliftungsstutzens
(11) aus verlauft und mit Abstand vom gegenuber-
liegenden Bereich dieser Wand (26) endet.

Leuchte nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass die elektrische Leitung (16) vom ersten Kanal
(23) aus gesehen um die Trennwand (13) herum in
den zweiten Kanal (24) verlauft.

Leuchte nach einem der vorhergehenden Anspru-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass die elektrische Leitung (16) in dem zweiten Ka-
nal (24) durch eine Vergussmasse (20) gehalten ist.

Leuchte nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Durchlasso6ffnung (22) in den zweiten Ka-
nal (24) mundet, so dass der erste Kanal (23) zum
Gehause (2) hin abgedichtet und der zweite Kanal
(24) zum Gehauseinnenraum hin offen ist.

Leuchte nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Durchlass (14) des Entliftungsstutzens
(11) nach unten bzw. seitlich verdreht ist.

Leuchte nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Durchlass (14) durch einen bis zum freien
Ende (31) der Wand (26) reichenden Schlitz (14) ge-
bildet wird.

Leuchte nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,

dass sich der Schlitz (14) iber die gesamte Hoéhe
der Wand (26) des Entliftungsstutzens (11) er-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

streckt.

Claims

Lamp for vehicles, particularly for motor vehicles,
with a lamp housing, which comprises at least one
lighting means and a lamp lens, and whose housing
interior has a connection to the ambient atmosphere,
whereby at least one vent plug (11) is provided for
connection of the housing interior to the ambient at-
mosphere (7), which vent plug protrudes from one
of the side walls (10) of the lamp housing (2), which
comprises at least one passage opening (22) be-
tween the vent plug (11) and the lamp housing (2),
characterised in that

- at least one electrical cable (16), for provision
of the electricity/power supply of the lighting
means (5), runs through the vent plug (11) into
the housing interior, and

- whereby the interior (15) of the vent plug (11)
is divided into a first and second channel (23,
24) by at least one dividing wall (13),

- whereby a closure cap (21) can be attached to
or is attached to the vent plug (11),

- that the vent plug (11) comprises in its wall (26)
at least one passage (14), leading into the first
channel (23), for the electrical cable (16).

Lamp according to claim 1,

characterised in that the separating wall (13) ends
at a distance from the free end of the wall (26) of the
vent plug (11).

Lamp according to claim 2,

characterised in that the dividing wall (13) extends
between opposite-facing regions of the wall (26) of
the vent plug (11).

Lamp according to claim 1,

characterised in that the dividing wall (13) extends
approximately over the height of the vent plug (11)
and runs out from the internal side of the wall (26)
of the vent plug (11), and ends at a distance from
the opposite-facing region of this wall (26).

Lamp according to one of the preceding claims,
characterised in that the electrical cable (16), seen
from the first channel (23), runs around the dividing
wall (13) into the second channel (24).

Lamp according to one of the preceding claims,
characterised in that the electrical cable (16) is
held in the second channel (24) by a potting com-
pound (20).

Lamp according to one of the preceding claims,
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characterised in that the passage opening (22)
leads into the second channel (24), so that the first
channel (23) is sealed to the housing (2), and the
second channel (24) is open towards the housing
interior.

Lamp according to one of the preceding claims,
characterised in that

the passage (14) of the vent plug (11) is twisted
downwards or to the side.

Lamp according to one of the preceding claims,
characterised in that

the passage (14) is formed by a slit (14) extending
to the free end (31) of the wall (26).

Lamp according to claim 9,

characterised in that

the slot (14) extends over the total height of the wall
(26) of the vent plug (11).

Revendications

Lampe pour véhicules, en particulier pour les véhi-
cules a moteur, avec un boitier pour lampe, compre-
nant au moins un dispositif d’éclairage et une lentille
de lampe, et dont I'intérieur du boitier est en contact
avec 'atmosphére ambiante, pour lequel au moins
une prise d’air (11) est prévue pour relier I'intérieur
du boitier a 'atmosphére ambiante (7), dont la prise
d’air dépasse de 'une des parois latérales (10) du
boitier de la lampe (2), qui comprend au moins un
conduit d’'ouverture (22) entre la prise d’air (11) et le
boitier de la lampe (2),caractérisé en ce que

- au moins un cable électrique (16), fournissant
I'électricité / alimentation électrique du dispositif
d’éclairage (5), passe par la prise d’air (11) dans
I'intérieur du bottier, et

- I'intérieur (15) de la prise d’air (11) est séparé
en un premier et second conduit (23, 24) par au
moins une paroi de séparation (13),

-un bouchon de fermeture (21) peut étre attaché
ou est attaché a la prise d’air (11),

- la prise d’air (11) comprend dans sa paroi (26)
au moins un passage (14), menant au premier
conduit (23), pour le cable électrique (16).

Lampe selon la revendication 1,

caractérisée en ce que

la paroi de séparation (13) se termine a distance de
I'extrémité libre de la paroi (26) de la prise d’air (11).

Lampe selon la revendication 2,

caractérisée en ce que

la paroi de séparation (13) s’étend entre les zones
opposeées de la paroi (26) de la prise d’air (11).
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Lampe selon la revendication 1,

caractérisée en ce que

la paroi de séparation (13) se termine approximati-
vement au dessus de la hauteur de la prise d’air (11)
et sort du cbté interne de la paroi (26) de la prise
d’air (11), et se termine a distance de la zone oppo-
sée de cette paroi (26).

Lampe selon 'une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que

le cable électrique (16), vu depuis le premier conduit
(23), fait le tour de la paroi de séparation (13) dans
le second conduit (24).

Lampe selon I'une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que

le cable électrique (16) est maintenu dans le second
conduit (24) par un élément de surmoulage (20).

Lampe selon 'une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que

le conduit d’ouverture (22) méne au second conduit
(24), de fagon a ce que le premier conduit (23) soit
scellé au boitier (2), et le second conduit (24) soit
ouvert vers l'intérieur du boitier.

Lampe selon 'une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que

le passage (14) de la prise d’air (11) est tourné vers
le bas ou sur le coté.

Lampe selon 'une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que

le passage (14) estformé d’une fente (14) qui s’étend
jusqu’a I'extrémité libre (31) de la paroi (26).

Lampe selon la revendication 9,

caractérisée en ce que

le passage (14) s’étend au dessus de la hauteur to-
tale de la paroi (26) de la prise d’air (11).



EP 2 014 973 B1

Fig. 1

10



EP 2 014 973 B1

10

Fig. 2

21

28

24

15

Fig. 3

11



EP 2 014 973 B1

3 7
Ly 23

13,i 22

V/://///////////,[W// 22247 / 29

7777777777772,

12



EP 2 014 973 B1

Fig. 6

Fig. 7

13



21

|

—_—)

AN

|

EP 2 014 973 B1

13

23

Fig.

14

16

/ 2
¥4 V///////IV///////////// 7
Z

%



EP 2 014 973 B1

24
11

26
16 \

21

|
b

14

Fig. 9

15



EP 2 014 973 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* FR 2695455 [0001] « DE 102004007355 A1 [0013]
* DE 10221405 A1 [0009]  DE 19726328 A1 [0014]
 DE 3612987 A1[0011]  DE 3004413 A1[0015]

* DE 3542457 A1[0012]

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

